
BIBLIOGRAFISCHE QUELLEN über die faschistische Gewalt

Im Folgenden  geben  wir  –  in  chronologischer  Reihenfolge  –  eine  Übersicht  über  die
wichtigsten bibliografischen Bezüge wieder, die die Entwicklung der Studien über die
Gewalt und die politische Repression der Italienischen Sozialen Republik (RSI) umreißen.
Historische  Forschungen  über  den  neuen  faschistischen  Staat,  der  nach  dem  8.
September 1943 folgenden Tag, wie aus dem Nichts auferstanden ist, zeigen sich bis ans
Ende  der  sechziger  Jahre  als  so  gut  wie  nicht  vorhanden.  Die  Themen  Gewalt  und
repressive Politik, aber im Allgemeinen jedes beliebige Argument, das die Geschichte
der  Italienische  Sozialrepublik  betraf,  scheinen  in  der  Nachkriegszeit  seitens  der
antifaschistischen Geschichtsschreibung unter gewollter Nichtbeachtung zu unterliegen,
nicht  wert  als  Thema  einer  Forschungsanalyse.  Für  quasi  vierzig  Jahre  zeigt  die
Forschung  über  den  Widerstand  (Resistenza)  und  über  die  Jahre  1943-45  ein
substanzielles  Desinteresse für  eine parallelen Beschäftigung mit  den Ereignissen der
faschistischen  Republik,  die  als  quasi  normale  Realität  im  Hintergrund  angesehen
wurden. Beginnend ab Mitte der achtziger Jahre hat sich in der Geschichtsschreibung
eine neue Aufmerksamkeit entwickelt, die sich explizit auf die Definition des Wesens
und  der  Besonderheiten  der  Sozialrepublik  orientierte  und  somit  die  ursprüngliche
Zurückhaltung überwand. Die Definition eines besonderen Interesses, das die Analyse der
Gewalt, die von verschiedenen bewaffneten Abteilungen der Faschisten im Verlauf des
Bürgerkriegs begangen wurden, in den Mittelpunkt der Studienaktivitäten stellte, ist erst
gegen Ende der neunziger Jahre erkennbar. Erst ab diesem Zeitpunkt bestätigte sich auf
wissenschaftlicher Ebene die Erkenntnis, dass eine Beziehung zwischen der zerreißenden
Krise der italienischen Gesellschaft nach dem 8. September 1943 und der Möglichkeit der
Wiedergeburt eines neuen Faschismus, bestand.
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